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Ergebnisse einer elf jährigen Nahrungskontrolle des Wald­

kauzes (Strix aluco 1.) im Gebiet des Kottmar bei Ebersbach 

(Lausilzer Bergland) 

Von MARTIN GOR N E Rund VOLKHARD KR A M E R t 

Mit 2 Abbildungen und 2 TabeJlen 

Vorbemerkung en 

Neben den umfangreichen Studien und Forschungen am Habicht und Sperber 
widmete VOLKHARD KRAM ER auch viel Zeit der systematischen Gcwöll- und 
Rupfungssammlung vom Waldkauz im Laus ilzcr Bergland. Leider war es ihm 
durch seinen frühen Tod nicht vergönnt. dieses Material auszuwerten und zu 
veröffentlichen. 

Das gesamte Ccwöll- und Rupfungsmiltcrial ging mir zur Bestimmung und 
Auswertung zu. Neben zahlreichen Ccwöllaufsammlungcn vom Waldkauz aus 
verschiedenen Orten des Ks'eiscs Löbau, die einer späteren Auswertung vor­
behalten bleiben müssen, s ind die Ergebnisse einer elf jährigen Nahru ngskon­
trolle (1960- 1970) eines Waldkauz paares im Gebiet d es wKott-mar" bei Ebers­
bach bemerkenswert. 

Das gesamte Material wurde an einem einzigen ßrutplatz bzw. auch unter 
den Ruhebäumen in der Nähe des Brutplatzes gesammelt. Offensichtlich wal' 
die in einer Buche befindliche Bruthöhle über 10 Jahre ständig vom Wa ld­
kauz besetzt. Bedauerlicherweise liegen I<;einerlei Aufzeichnungen über die je­
weiligen Brutabläufe lind Jungenzahlen in den ßcobnchtungsjahren vor. 

Wenn auch das gewonm:ne Ernährungsbild des Waldkauzpaares nicht mit den 
jährli chen brutbiologischen Daten in Zusammenhang gebracht werden kann, so 
erscheint doch die Beuteliste vor allem im Hinblick auf die Vielfältigkeit der 
Kleinsäugcr- und Vogclnahrung im Gebiet des I<oltmar recht interessant. rtie 
eine Veröffc ntlichung dcs Materials rechtfertigen. 
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Materialsammlung 
Eine regelmäljige und ergiebige Gewöllsammlung vom Waldkauz ist in vie­

len Fällen schwierig, da der Kauz nur selten an bestimmten Verdauungsplätzen 
festhält. Eine über Jahre hinweg regehnäljige Gewöllaufsammlung von einem 
im Walde lebenden Waldkauzpaar ist daher nicht leicht. Trotz dieser Tatsache 
wurden durch umfangreiche Untersuchungen an zahlreichen Waldkauzpaaren 
die Ernährung dieses Vogels gründlich studiert und aufgehellt, wie das bei­
spielsweise die Arbeiten von UTTENOÖRFER (1952), MÄRZ (1954), SCHNURRE 
(1961), HAENSEL und IVALTHER (197071) und IVENDLAND (1972) aus d"" 
verschiedenen Lalldschafts teilen be,,·eisen. 

Die von KRAM ER durchgeführte Gewöllsammlung erfolgte vo n 1960 bis 1970 
fast regelmäljig in den Monaten Mai bis Oktober an maximal 5 Plätzen (ein­
schl iclj lich des Brutplatzes). wo Gewölle von dem Waldkauzpaar gefunden 
wurden. 

Neben den Gewöllen wurden auch Rupfungcn an den Pliitzen gefunden, die 
dadurch erlangten Artnachweise an Vögeln wurden nur dann in der ßeutcliste 
mitgezählt, wenn durch die Gewöllauswertung diese Arten in den jeweiligen 
Zeitspannen fehlten. 

Ergebnisse 
Aus dem Gewöllmaterial wurden insgesamt 3804 Beutetiere nachgewiesen. 

die sich auf d ie Gruppen (vgl. Abbildung 1) 

Kleinsäuger 3008 79,07 0/ 11 

Vögel 693 18,28 % 
Lurche 37 0.97 % 
Fische • = 0,10 0 0 
Insekten 62 1,63 % 

verteilen. 

Die Ernährung des Waldkauzes richtet sich selbstverständlich nach der Fauna 
se ines Lebensraumes. Bei der Beute des Waldkauzes am Kottmar stellten die 
I(leinsäuger (vgl. Tabelle 1) den überragenden Anteil. als Hauptbeutea rt steht 
an erster Stelle die Feldmaus (Mic/'ot/ls awa/is), mit Abstand folgen die Lang­
schwanzmäuse, die sich jedoch aus 3 Arten, der Gelbhalsmaus (Apodemus 
lauriclls), der Waldmaus (Apodc11IlIS sy1vaticlIs) und der Brandmaus (Apo ­
demlls agrarjlls), zusammensetzen. rnsgesamt können als Kleinsäugerbeule 
mindestens 18 Arten nachgewiesen werden. 

Eine genaue Determinierung der ApodcllHlS-Al'ten war infolge der fast völ­
ligen Beschädigung der ohneh in sehr wenigen Oberkiefer nicht möglich. Der 
Anteil der Brandmäuse (Apode11l1ls llgrarills) dürfte aus diesem Grunde höher 
liegen, als in Tabelle 1 ausgewiesen wurde. 

Es ist verwunderlich, dalj von den Weiljzahnspitzmäusen nur ein einziges 
Exemplar in der Beuteliste erscheint, eine Erklärung hierfür ist nicht möglich. 

Der hohe Anteil von Feldmäusen spricht dafür, daJj der Waldkauz se in Jagd­
revier auch auf Feld- und Wiescnflächell ausdehnt und dort auf Grund der 
Häufigkeit der Feldmaus leicht Beute schlagen konnte. 
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Kleinsöuger 

_ FI sche lIIIIli!lIi LUl"Chc r2W.ll Insekte n 

Abb. I. Vcrh~i1tnis (in %) d er Beutet iere des Waldknuzpnarcs vom K otunnr. 
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vom K ottmnr. 

In diesem Zusammenhang ist der rapide Rückgang der Kicinsäugcrnahruilg 
im Jahr 1965 (V91. Abbildung 2) bei g leichzeitig verstärkter Zunahnfe der 
Vogelnahrung interessant. Die Ursache hierfür könnte in einer Regress ion, 
besonde rs bei der Fcldmauspopulatioll. zu suchen se in. 

Da das Hauptbeutetier Feldmaus offens ichtlich in diesem J ahr nicht ausrei ­
chend zur Verfügung stand, muJjtc Vogelnahrung den eingetretenen Futter­
vcrlusf ausg leichen. 
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Abgesehen davon, ob die Vermutung über die Entwicklung der Feldmaus­
population zutrifft. wofür a llerdings auch das starke Anwachsen der Feld­
mausnachweise im Jahr 1967 spricht, bestätigt sich jedenfalls erneut die Fähig­
keit des Waldka uzes, seine Nahrungsgrundlage kurzfristig und völl ig umzu­
stellen . Mit Zunahme dei' Feldmaus als Hauptbeute weicht synchron die Vogel ­
nahrung wieder zurück. 

Die Vogelnahrung des Waldkauzes ist rccht vielfältig (vgl. Tabelle 2) und 
weist mindestens 35 Arten a uf. Von den Vogelartcn mit den Nummern 2 bis 16, 
21, 23, 25, 26, 30. 31, 34 und 36 wurden auch Rupfungen gefunden . Besonders 
häufig wurden Körncrfresser erbeutet, die sicherlich in dem Jagdrevier des 
Waldkauzes übernachtcten und dabei von ihm übcrrascht wurden. Vom Gold­
hähnchen bis zum Sperber übe rwältigte der Waldkauz alle Vogelarten, deren 
Cr habhüfl werden konnte. 

Als Vcrtretcr der Lurche wurdcn 37 Grasfrösche (Hl/tla lemporada) nach­
gewiesen, wiihrcnd von den 4 Fischen eine Arlbestimmung leider nicht mög­
li ch war. 

Von den Käferarten \ wurden nachgewiesen: 

19 CCO!rupcs siluatiws 
31 Geolmpcs cf. stcrcorarius 

6 Ccotmpcs spec. 
Silpllll obswra 
Pterostielllls vulgaris 

4 Melololllllll spec. 

Wald-Ro6käfer 
Gemeiner Ro6käfer 

Gemeiner Aaskäfer 
Gemeiner Grabläufer 
Maikäfer 

Der Anteil der Käfer in der Waldkauznahrung kann durchaus noch höher 
liegen. da nicht alle Käferreste in den Gewöllen ausgezählt und bestimmt 
werden konnten. An Hand von Borsten in den Gewöllen wurden auch Regen­
würmer (Lumbricidcn) nachgewiesen, eine Anzahl festzulegen ist keinesfalls 
mögl ich. 

I Für die ß cst immlln .c dcr l{ iifc l'l'cstc d;mkc kh Herrn Dr. Marstalle I', J ena. 
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